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Mittlerweile sind mehr als 4.800 per- und polyfluorierte Alkylsubtanzen (PFAS) be-
kannt. Sie sind in der Umwelt, z.B. in Böden und in Gewässern nachweisbar. Derzeit 
prüft die EU ein umfängliches Verbot dieser Stoffe in Produkten, die in den ver-
schiedensten Lebensbereichen wie Haushalt, Freizeit, Technik und Industrie einge-
setzt werden [1]. Nach der Nutzungsphase gelangen diese Produkte entweder in den 
industriellen oder in den häuslichen Abfall. In der thermischen Abfallbehandlung wer-
den die langkettigen Polymere bei den entsprechenden Betriebsbedingungen aufge-
spalten und reagieren hauptsächlich zu HF, CO2 und H2O [2]. Zu klären sind u.a. die 
Fragen nach dem Verbleib der kurzkettigen PFAS-Verbindungen in den Abgasen und 
ihrer Ermittlung. Die Umweltbehörde der USA (EPA) hat mit dem Ziel der Untersu-
chung des Abbaus von PFAS im Labormaßstab die „Other Test Method 45 (OTM 45)“ 
entwickelt, welche bereits die Analyse von 50 Verbindungen der PFAS aus Gasen er-
möglicht. Allerdings ist hierbei fraglich, ob 50 ausgewählte von 4.800 möglichen Ver-
bindungen repräsentativ für eine belastbare Aussage sind.  

Deswegen soll in diesem Projekt in Kooperation von BAM und ITC eine Untersuchung 
von luftgetragenen PFAS als Summenparameter ermöglicht werden. Solch eine Me-
thode hat die BAM bereits für Verbindungen in der Fest- und Flüssigphase etabliert 
[3]. 

Das Projekt umfasst fünf wissenschaftliche Arbeitspakte (siehe Abbildung 1): In AP1 
soll eine umfassende Literaturstudie zum Stand der Analytik und Analysemethoden 
sowie zum thermischen Abbau volatiler PFAS erfolgen. Das AP2 befasst sich mit der 
Entwicklung und Optimierung einer Extraktionsmethode für volatile PFAS. Hierzu zählt 
die Optimierung von Adsorbermaterialien und die Abtrennung von Fluorid. Mittels der 
Hochauflösenden-ContinuumSource-Graphitrohr Molekülabsorptionsspektrometrie 
(HR-CS-GFMAS) wird in AP3 eine Summenparametermethode für die quantitative Er-
fassung von volatilen PFAS-Verbindungen entwickelt. Diese Methodik gilt es mit der 
Target-Analytik zu vergleichen. Die in AP2 und AP3 entwickelte Messmethodik wird 
dann im AP4 an der Pilotanlage KLEAA (Karlsruher Laboranlage zur Ermittlung des 
Abbrandverhaltens von Abfällen) bei Verbrennungsversuchen mit unterschiedlichen 
Randbedingungen und Einsatzstoffen eingesetzt, um die PFAS-Konzentrationen zu 



ermitteln. Mit Hilfe dieser Versuchsanlage am KIT-ITC kann das Verbrennungsverhal-
ten der PFAS unter vergleichbaren Betriebsbedingungen wie in einer Müllverbren-
nungsanlage untersucht werden. Mit einem Methodenvergleich in AP5 wird das Projekt 
abgeschlossen. 

 
Abbildung 1: Arbeitsplan des Projektes. 
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